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Onstanz. Konstanz Beı ann Adam Möhler wırd lediglıch aut das »Lebensbild mıiıt Brieten und
kleinen Schritten« VO:  3 (sottus 866) verwıesen. Dıie respektable Edıition VvVon Stephan Lösch (1928)
wiırd nıcht erwähnt (Johann Adam Möhler. Band Gesammelte Aktenstücke und Briete. München 1928;
azu Erganzungen und Bemerkungen, 1n : ZKG 50, 1969, 382-394). Von Melchior Kardınal VO:  3 Dıiepen-
brock gibt ıne Ausgabe »Ungedruckter Briefe« (Hrsg. Von Altons Nowack. Breslau 193 Für August
Ferdinand Grat VO:  - Spiegel Desenberg, den bekannten Erzbischot VO  3 Köln, exıistiert im Anhang ZUur

Monographie Von Walter Lipgens (Ferdinand August Graf Spiegel und das Verhältnis Von Kırche und Staat
835 Die Wende VO: Staatskırchentum ZUur Kirchenfreiheit. ünster eın Verzeichnis des ın

Münster lıegenden Nachlasses, der Vor allem Korrespondenz enthält (S 770-810). An NECUCTEN FEditionen
tehlen die Briefwechsel Ignaz VO  3 Döllingers mıiıt Lord Acton (Ignaz VON Döllinger-Lord Acton.
Brietwechsel Bearbeıtet Von Vıctor Conzemius. 3 Bände. München 1963—-1971) und Josef
Hubert Reinkens miıt seiınem Bruder Wilhelm ose Hubert Reinkens. Briefe 1 seınen Bruder Wiılhelm,

873 Eıne Quellenpublikation ZU| rheinıschen und schlesischen Katholizısmus des Jahrhunderts
und den Anfängen der altkatholischen Bewegung. Hrsg. VO:  3 ermann Josef Sıeben. Köln-Wien

Eınige einere Fehler Rheinau STAait Rheingau (D 94) Antıstes Atıstes ® 130)
Die wenıgen Hınweıiıse moöogen genugen. Schon die flüchtige Durchsicht des Buches zeıgt, eın

einzelner Bearbeıter mıiıt einer solchen Aufgabe übertordert 1St. uch das Lektorat des Verlags, der sıch VOrTrT
allem autf die Publiıkation VO  3 Dıissertationen spezıalısıert hat, scheint dıe Schwierigkeiten des Unterneh-
Inens nıcht gesehen haben Rudolf Reinhardt

WALTER DENK (Hrsg.) ann Baptıst Bernhard von amerer. Bd Johann Baptıst Bernhard VonNn
Camerer. Seine Kınder und Enkel. Ihr Leben aAaus Dokumenten und Brieten. 175 S, : la Johann
Baptıst Bernhard Von Camerer Briete ZuUur Verlassenschatt des Franz Domuinik VO  —3 Khuon Erganzung

Bd 1165.; Bd I1 Kinder und FEnkel VO  - Johann Baptıst Bernhard VonNn amerer. Ihr Leben Aaus
Dokumenten und Brieten. 658 Stammtateln. München: Selbstverlag des Herausgebers (Gotthelf-
straße 41, 8000 München 80) Zahlr. Abb und Faksimile. Ln. 50,— (Bd Ü, I1)

Eın Ururenkel amerers legt ın den vorliegenden reı Bänden Dokumente, ın der Hauptsache Briefnach-
lässe, VOT, die ıhm bıs 1977 Aaus verschiedenen Quellen tamılıärer Überlieferung zugekommen siınd Hınter
der Sammlung steht primär das tamılıengeschichtliche Interesse, den heute vorwiegend in Deutsch-
land und den USA ebenden Abkömmlingen die Erinnerung den Stammvater, seıne Kinder (aus TE
en Ul'ld zahlreichen Enkel wachzuhalten. Dıie gESAMLE Deszendenz bıs heute 1st auf eıner Stammtatel 1Im
Anhang I1 ausgewlesen.

Wegen des privaten Charakters der Sammlung stellen sıch ihrer wiıissenschaftliıchen Benützung nıcht
unerhebliche Schwierigkeiten en: Dıie Dokumente siınd rein chronologisch hintereinandergereıht,
hne Rücksicht auf sachliche Zusammenhänge (nur ın Bd. Ila 1st mıiıt eiıner sıch VO:  3 1808 bıs 1836
hınzıehenden Nachlafßßabwicklung eın Zusammenhang gegeben, der aber über die personelle Prosopogra-
phıe hınaus höchstens sehr spezielles kultur- und wirtschaftsgeschichtliches Interesse ansprechen ürfte);
dıe der histori1ographischen Einordnung des einzelnen bleibt dem Leser. Dıie verschıedenen
Provenjenzen sınd nırgends gegeneinander abgesetzt Auszüge Familiıenbüchern, Allerhöchste
Verfügungen, Prıvat- der Geschäftsschreiben verschiedenster Emissäre, Zeıtungsnotizen, Protokollaus-
zuge USW. laufen bunt durcheinander die Lektüre durch ständig wechselnde Bedeutungsebenen
führt. Nur in wenıgen Fällen, meısten och in Bd 1, sınd die Dokumente ber das rein Famıilienge-
schichtliche hinaus hıstorısch kommentiert. Erschließende Hıltsmuittel WwIıe Personen-, Urtsregister USW.
tehlen. Dıie Kostengründen wohl unvermeıdliche Drucktorm (Fotodruck eınes Typoskripts) kommt
erschweren: hinzu.

Trotzdem dart für diese auf »private Rechnung«, mıiıt mühevollem Aufwand und wohl uch
persönlichen pfern erstellte Dokumentation auch iın wıssenschaftliıcher Hınsıcht dankbar sein:

Selbst keinen dahingehenden Anspruch erhebend, könnte sı1e Forschung durchaus ZU) Ausgangs-
punkt dienen, ındem sı1e manch Ansatzpunkt dafür vorlegt.

ISst ganz auf Johann Bapt. Bernhard von amerer (1765—-1 836) selbst konzentriert, jenen Mann, der
ach dem Studium beider Rechte in Freiburg Br. und Tübingen »fast alle bedeutenden Ämter seiıner
Vaterstadt« Rottweıil durchlief ( 16), dann (seıt 1Im neuwırtembergischen und (seıt wurttem-
bergischen Landesdienst verdientermaßen Karrıere machte, und schließlich Von 1817 bıs 18372 als Dıirektor
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des Königlichen Katholischen Kırchenrats in Stuttgart die Geschicke der katholischen ‚Landeskirche«
Württembergs entscheidender Stelle mitbestimmte zeıtweılıg und hinsichtlich bestimmter Zuständig-
keiten mehr als dıe bischöfliche Kırchenleitung in Rottenburg. eın Bıld 1st WwIıe das der von ıhm geleiteten
Behörde gemeinhin von den (außer auf die Polemik des Jahrhunderts auf Eugen Mack zurückgehenden)
Charakterisierungen und Wertungen verdunkelt, dıe August Hagen ıhm seiıner Dıiözesangeschichte
zukommen ließ Der Herausgeber problematisiert sıe 1M Nachwort Bd (D 163—1 /2) Recht Es ware

der Zeıt, den Stuttgarter Kıirchenrat und seın Personal NeCu anzugehen. Zum Charakter- und Lebensbild
amerers lıegt hıer reichlich Materıal VOT, das die These VO: kleinlichen, überheblichen, herrischen
Bürokraten, VO' rüden Staatskommuissar 1mM Heılıgtum der Kırche, mehr als relatıvıeren geeignet 1St. Eın
Faksımıile ® 145—155) erinnert daran, da{fß bei seiınem Abschied 1Im re 1832 341 Geistliche der 1Özese
eiıne mıiıt eiınem Familıenstipendium verbundene Dankadresse unterzeichneten, darunter, wıe schon dıe Zahl
nahelegt, keineswegs NUur diıe ımmer wıeder vorgezeıigten sradıkalen Staatspfarrer«, sondern genügend
Namen, die INan um 1830 und anaC in Opposıtion, zumiındest auf Dıstanz Zum Kirchenrat weiß,
gelegentlich als ‚Ultramontane« kennt, die ber offenbar trotzdem mehr Anlafß Anerkennung und
Dank sahen, als spateren Zeıten begreiflich seın wollte

Bd 1{1 beschränkt sıch auf die weıtverzweıgte Nachkommenschaft amerers und bietet (wıe Bd.I
unterstutzt von vielen persönlıchen, teıls auch sachlich informatıven Abbildungen) in umfänglicher
Brietdokumentation vielschichtige Einblicke in die indıviduellen Schicksale VO  3 Mitgliedern eiıner goßbür-
gerlichen Famılıe des Jahrhunderts. (Eıinzelne Mitglieder verbanden sıch ehelich mıiıt der Nobilität der
wurden selbst nobilıtiert.) Von den dort memorIıerten Gestalten interessiert besonders amerers Enkel
Alfred Bernhard Clemens Friedrich (1841—-1918) uSs der FEhe VO  - amerers Sohn Friedrich Davıd mıiıt Anna
Marıa (»Nannette«) Grätin Adelmann VO  —3 Adelmannstelden. In Ellwangen geboren, wandte sıch ach
eiınem abgebrochenen Theologiestudium in Tübingen (dort wWar Mitbegründer der Akademischen
Verbindung Alamannıa: u. 628) den ‚Staatswıissenschaften« und gıng ach fehlgeschlagenen
journalıstischen Plänen und Unternehmungen, die in Konkurrenz den bereıts bestehenden atholiı-
schen Blättern des Landes (u Deutsches Volksblatt und Katholisches Sonntagsblatt) »entschieden
römisch katholisch« &* 16) auszurıichten gedachte, in den württembergischen Staatsdienst, iın dem ZU)]
Kanzleirat iın der Behörde seiınes Grofßvaters, dem Katholischen Kirchen- und Oberschulrat, rachte. Von
den 431 Stücken des Bands 1st be] Schreiber der Empfänger; seınen Lebzeiten WO. der
»kommunikative« Mittelpunkt der Famlıulıie. Dıenstliches der Kırchenpolıtisches wiırd darın aum berührt.
Immerhin ertährt VO:  — Ellwanger Hoffnungen och 1858 autf den Bıschofssitz, die InNnan durch den
Eınzug Von Benediktinern der Jesuiten auf dem Schönenberg ge  rdet sah (> 279)

es in allem Über den CENSCICH und eigentlichen Zweck hınaus eın Arsenal VO  —3 Mosaıksteinen, dıe eın
entsprechendes Forschungsprojekt, das seınerseıts eın ziemliches Desiderat Ist, nıcht übergehen sollte.

Abraham Peter Kustermann

Frühzeıt un Mittelalter
PETER STOCKMEIER: Glaube und Kultur. Studien Zur Begegnung von Christentum und Antıke Düsseldort

Patmos 1983 3075 Brosch DM52;,-
Der Band gehört iın eıne offenbar ın zwangloser Folge erscheinende Reihe des Patmos-Verlags »BeiträgeTheologie und Religionswissenschaft« (> 23; umfaßt 13 Einzelstudien, dıe zwıschen 1963 und 1983
entstanden sınd Stoc  eier 1St Professor tür Kirchengeschichte des Altertums, Patrologie und christliche
Archäologie ın München. Seine Arbeiten wenden sıch wıssenschaftlıch geschulte Leser. Von den
vorliegenden Autsätzen sınd ehn bereıits in einschlägigen Periodika und Festschrıiftften erschıenen,
Orten hne größere Bıblıothek schwer erreichen. Daher wiırd jeder, der sıch miıt Antıke und frühem
Christentum €  t, dem Vertasser und dem Verlag für diesen Sammelband ankbar se1ın.

Aus dem umtassenden Bereich der antıken Kultur greift Stockmeier 1U eiınen einzıgen heraus, den
Bereich des Religiösen; 1st tür diıe Auseinandersetzung mıt dem Christentum fraglos der wesentlichste.
Miıt der »Herausforderung«, die das Christentum für den phiılosophisch gebildeten Menschen der Antıke
darstellte, efassen sıch die beiden Originalbeiträge »Glauben« und » Das Skandalon des reuzes und seıne
Bewältigung trühen Christentum«. Überdeutlich zeıgt eıne Außerung Kaıser Julians, welche Kritik der
christlichen Botschatft entgegengeschleudert wurde: »Uns gehörten Wissenschatt und Bildung, enn WIır


